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Nr. 193 und 194.

R.Wolf, Versuche zur Vergleichung der
Erfahrungswahrscheinlichkeit; mit der
mathematischen Wahrscheinlichkeit.

Nachtrag zur eierten Versuchsreihe.

(Vorgetragen den 7. December 1850.)

Herr Professor Rudolf Merian in Basel theilte mir
kurze Zeit, nachdem er meine die Zahl 7t betreffenden
Versuche *) erhalten hatte, folgende einfache Ableitung
jener merkwürdigen Formel für n mit :

»Ich behalte dieselben Buchstaben bei, und setze

b=aCosçp, wo cp den Winkel bezeichnet, welchen die Nadel

a mit der Senkrechten auf die Parallelen macht. Die
Wahrscheinlichkeit, dass bei
einem Winkel cp die Nadel

r/a mit einer der Parallelen zu-
sammentrifft, ist offenbar

b_ aCosjg
d ~ d

Die Nadel muss so geworfen werden, dass jeder Winkel cp,

um den a von der Senkrechten abweicht, gleich
wahrscheinlich ist ; es ist also die Wahrscheinlichkeit, dass der
Winkel zwischen cp und g>+d<p fällt

dcp 2dff>

171 n
und diejenige, dass in dieser Lage ein Zusammentreffen
statt hat

aCosy 2dff 2aCosçodff
d n dn

*) Vergleiche Nr. 177 der Mittheilungen.

CBern. Mitth. December 1850.)
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